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BU··CH.BESPRECH1JNGEN 

PÖRTNER, M. (1996): Emstnehmen - Zutrauen - Versteh~n. Personzentrierte Haltung im Um­
gang mit geistig behinderten und pflegebedürftigen Menschen. Stuttgart: Klett-Cotta; 48 
Seiten, DM 38,-. 

Auch für die Betreuung geistig behinderter und pflegebedürftiger Menschen kann der person­
zentrierte Ansatz nach CARL RoGERS wichtige lmpulse geben, wenn man die Grundelemente Ak­
zeptanz, Empathie und Echtheit auf die behindertenpädagogische und pflegerische Arbeit hin 
reflektiert und konkretisiert. Diesem Anliegen ist das vorliegende Buch der Schweizer Gesprächs­
therapeutin und Supervisorin MARLlS PaRTNER gewidmet, der es gelingt, praxisrelevante lnforma­
tionen zu einer personzentrierten Haltung in der alltäglichen Betreuungsarbeit auf knappem 
Raum in anschaulicher und einfühlsamer Weise darzustellen. 

Ausgehend von Problemen, die sich im Betreuungsalltag stellen, werden anhand zahlreicher 
Fallbeispiele Lösungsansätze entwickelt, die Zwang und Bevormundung vermeiden helfen und 
die dazu beitragen, Selbstverantwortung zu fördern und individuelle Entwicklungsrnöglichkeiten 
im Alltag zu eröffnen. Die Autorin macht die Notwendigkeit deutlich, die anvertrauten Menschen 
in ihrer Eigenheit wahrzunehmen und sie zu unterstützen, innerhalb ihrer begrenzten Möglich­
keiten eigene Lösungswegenzu finden, angemessen mit der Realität umzugehen. Dabei legt sie 
die Annahme zugrunde, daß jedem Verhalten, und sei es auch noch so bizarr und unverständlich, 
ein subjektiver Sinn innewohnt, den es in einfühlsamer Weise zu verstehen und ernst zu nehmen 
gilt. Den Menschen von seinem subjektiven Erleben und seinen Bedürfnissen her zu verstehen, 
eröffnet Möglichkeiten respektvollen Umgangs. Wachstums- und Ressourcenorientierung, die die 
humanistischen Ansätze seit langem auszeichnen, können verwirklicht werden. 

Die von PÖRTNER skizzierte personzentrierte Haltung darf nicht mit einer naiven Form von 
Sanftheit und Nettigkeit im Umgang mit hilfSbedürftigen Personen gleichgeSetzt werden. Of­
fenheit und Klarheit in bezug auf unabänderliche Gegebenheiten und begrenzte Entschei­
dungsspielräume ist ein ebenso wesentlicher Bestandteil des Konzeptes wie das Bemühen um 
Verstehen und die Suche nach individuellen Entfaltungsrnöglichkeiten. Das Buch vermittelt kei­
ne Lösungsrezepte, sondern entwickelt eine Reihe nützlicher Hinweise, die sich gut auf die prak­
tische Arbeit anwenden lassen: es fordert unter anderem dazu auf, auf das subjektive Erleben 
des Gegenübers einzugehen, eine verständliche Sprache zu finden, überschaubare Wahlmöglich­
keiten zu geben, Anliegen konkret zumachen, Gefühle offen anzusprechen, zu akzeptieren und 
Eigenständigkeit dort zu unterstützen, wo sie möglich ist, sich aber auch in der eigenen Betrof­
fenheit abzugrenzen, um Verstrickungen zu vermeiden. Die Gefahren professioneller Voreinge­
nommenheit und Routine auf seiten der Betreuer werden in verständnisvoller Weise aufgegrif­
fen. Das Buch entwickelt hier keine bahnbrechend neuen Erkenntnisse sondern zeigt 
Möglichkeiten auf, wie sich eine personzentrierte Haltung konkret umsetzen läßt. Kleine Schritte 
der Veränderung können bei entsprechender innerer Haltung in ihrer Summation vielleicht mehr 
Veränderung des Betreuungsalltag bewirken, als ehrgeizige neue Konzepte. 

Auch wenn eine personzentrierte Haltung in erster Linie dazu beitragen soll, die Betreuungs­
qualität zu verbessern, weist die Autorin auch daraufhin, daß die professionellen Helfer ebenfalls 
durch mehr Arbeitszufriedenheit von diesem Ansatz profitieren können. Sie haben nicht die Ver­
antwortung, andere Menschen zu verändern, sondern können durch ihre Arbeit Entwicklungs-
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prozesse ennöglichen bzw. unterstützen. Allerdings ist die Umsetzung abhängig von bestimmten 
institutionellen Rahmenbedingungen, die in einem eigenen Kapitel thematisiert werden. 

Die Überlegungen dieses Buches haben gleichennaßen für die Betreuung pflegebedürftiger 
alter und geistig behinderter Menschen Gültigkeit. Im Hinblick auf letztgenannte thematisiert 
die Autorin zusätzlich die Notwendigkeit, manchen Betreuten den Zugang zum eigenen Erleben 
erst zu ennöglichen, ihnen zu helfen, die eigenen Bedürfnisse wichtig zu nehmen. Es geht dar­
um, Menschen mit Behinderungen in ihrem So-sein zu akzeptieren, ihnen Möglichkeiten zu Se­
xualität und Partnerschaft zu eröffnen und das Zusammenleben in der "Zwangsgemeinschaft" 
Wohn gruppe als hohe, täglich zu erbringende Anforderung zu verstehen. Ein ausführlich gehal- . 
tenes Fallbeispiel illustriert eindrucksvoll, daß auch bei schweren Fonnen geistiger Behinderung 
mit massiven Verhaltensstörungen eine personzentrierte Umgangsweise durchaus erfolgreich 
sein kann. Als spezieller methodischer Ansatz wird die Prä-Therapie nach GARRY PROUTY vorge­
stellt, die der Kontaktaufnahme zu psychotischen und geistig behinderten Menschen dient, de­
ren RealitätsbezUg stark eingeschränkt oder ganz aufgehoben ist. Angstgetönte wahnhafte Äu­
ßerungen werden dabei nicht als pathologisch ausgegrenzt sondern als Mitteilungsversuche 
aufgegriffen. 

Auch wenn die Fallbeispiele sich weitgehend auf die Arbeit mit erwachsenen Menschen be­
ziehen, fonnuliert MARLlS PÖRTNER doch wesentliche Einsichten, die auch für den Umgang mit 
geistig behinderten Kindern und Jugendlichen Bedeutung haben. Es ist der bisweilen auftreten­
de Widerspruch zwischen Förderung und respektvollem Umgang, der die Nützlichkeit einer per­
sonzentrierten Haltung auch in der Entwicklungsrehabilitation unterstreicht. 

Leicht verständlich und anschaulich geschrieben, .ohne ins Banale abzugleiten, kann das vor­
liegende Buch all denen gute Anregungen geben, die mit der Betreuung und Pflege alter oder 
geistig behinderter Personen betraut sind. Beratern, Praxisanleitern und Supervisoren dieser Ar­
beitsfelder kann "Emstnehmen - Zutrauen - Verstehen" ebenfalls empfohlen werden. 

Dieter Irblich, Auel 

GAGE, N.L./BERLlNER, D.C. (1996): Pädagogische Psychologie, 5., überarb. Aufl. Weinheim: Psy­
chologie Verlags Union, 757 Seiten, DM 98,-. 

NA11lAN1EL GAGE und DAVlD BERLlNER führen die Pädagogische Psychologie als Grundlagenwissen­
schaft der Pädagogik ein, die sich vor allem mit Lehr- und Lernprozessen im Unterricht beschäf­
tigt. Das Buch soll helfen, Probleme zu lösen, die einem im Unterricht begegnen, und ein "guter 
Lehrer" zu werden. Dabei betonen sie den hohen Stellenwert der Pädagogischen Psychologie. Sie 
weisen deutlich die Kritik zurück, daß deren Erkenntnisse selbstverständlich und banal wären und 
untennauern ihre Argumentation mit einer Untersuchung, die belegt, daß alle venneintlichen Er­
gebnisse als selbstverständlich bewertet werden, auch wenn in Wirklichkeit das Gegenteil zutrifft. 

In den ersten beiden Kapiteln erarbeiten die Autoren wichtige Grundlagen, definieren Kon­
zepte und erklären anschaulieh empirische Methoden. Sie stellen ein Unterrichtsmodell dar, an 
dem sich der weitere Aufbau des Buches orientiert. Der erste Schritt in der Unterrichtsvorberei­
tung ist die Fonnulierung von Zielen, die die Schüler erreichen sollen. Anhand einer Verhaltens­
lnhalts-Matrix wird die Bedeutung einer ziel orientierten Unterrichtsplanung erläutert. 

Bei der Auswahl der Ziele sollte der Lehrer die Voraussetzungen auf seiten der Schüler berück­
sichtigen. Deshalb beschäftigt sich der zweite Teil mit den Schülereigenschaften. Ein eigenes 
Kapitel ist der lntelligenzforschung gewidmet. ln einer ausgewogenen Darstellung dieses doch 
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